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VORWORT

Dieses Buch ist in erster Linie für die Mittelklassen der Mittelschulen 

(4.–6. Klasse in Bayern; Tertia und Sekunda in Norddeutschland) 

bestimmt.

Herr Rabbiner Dr. Freudenthal in Nürnberg hat die Ausarbeitung 

angeregt und weitgehend gefördert. Mein Vater, Rabbiner i.R. Dr. 

B. Jacob in Hamburg, hat an der Formulierung des Textes mitgewirkt. 

Die Herren Rabbiner Dr. Baerwald in München und Religionslehrer 

Dr. Fränkl in Augsburg wie auch eine Anzahl weiterer Kollegen und 

Religionslehrer haben mich mit sehr wertvollen Ratschlägen unter-

stützt. Ihnen allen sage ich herzlichen Dank. Die Umschrift der heb-

räischen Wörter erfolgte nach den Grundsätzen der Encyclopaedia 

Judaica. Alle diese Wörter sind im Anhang nochmals in hebräischer 

Schrift abgedruckt.

Augsburg, im Februar 1933

Der Verfasser

®H&H JM_3.indd   33 07.08.15   17:56


